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EXECUTIVE SUMMARY 
Rund 22 Millionen Menschen in Deutschland haben eine persönliche oder fami-
liäre Migrationsgeschichte, es ist also keine Frage mehr, dass Deutschland ein 
Einwanderungsland ist. In den vergangenen Jahren hat sich das Verständnis 
vom Zusammenleben von und mit Menschen nichtdeutscher Herkunft stark 
verändert. Ausdruck dessen sind vor allem die zugespitzten gesellschaftlichen 
Debatten, aber auch der Bericht der Fachkommission Integrationsfähigkeit der 
Bundesregierung oder die sich auf den Sport beziehende MoWiS-Studie (beide 
2021). Eines der wiederkehrenden Themen ist dabei eine Forderung nach einem 
modifizierten Verständnis des Integrationsbegriffs. Dies gilt für die Zivilgesell-
schaft wie für dessen Teilbereich, den organisierten Sport. Denn: Menschen 
mit Migrationsgeschichte engagieren sich, zumindest formal, in Vereinen und 
Verbänden vergleichsweise seltener als Personen ohne Migrationsgeschichte, 
trotz einer festgestellten hohen Bereitschaft. Vor diesem Hintergrund hat das 
Bundesprogramm Integration durch Sport im Jahr 2023 ein Innovationspanel ini-
tiiert, um sich Expertise zum eigenen Programmansatz einzuholen und daraus 
Erkenntnisse für dessen zukünftige Ausrichtung abzuleiten. Im Mittelpunkt der 
Ergebnisse stehen drei Bereiche: Leitbild zur Repräsentanz, Sprache und Begriffe, 
Teilnahme und Teilhabe. Die konkret formulierten Ansatzpunkte sollen dazu 
beitragen, eine diversere (Sport)vereins- und Verbandstruktur in Deutschland 
zu befördern. Mit dem Panel ist ein Prozess angestoßen worden, der zu einer 
fortlaufenden Aktualisierung des Bundesprogramms, seiner strategischen Ziele 
und bisherigen Praktiken führen soll. Das Bundesprogramm hat die Beiträge der 
Expert*innen zudem zum Anlass genommen, um ein Selbstbewertungsinstru-
ment für Vereine und Verbände zu entwickeln, das sogenannte VielfaltsRadar.

DAS IDS- 
INN VATIONSPANEL
2023 
Erkenntnisse aus dem ersten Innovationszyklus zur 
künftigen strategischen Ausrichtung des Bundesprogramms 
„Integration durch Sport“

Positionspapier



2

1. Hintergrund Innovationspanel

Mit dem „Einwanderungsgesetz“ hat der Gesetzgeber 
Anfang der 2000er Jahre offiziell bestätigt, dass 
Deutschland ein Einwanderungsland ist. Im Zuge der 
Fluchtbewegungen der Jahre 2015 und 2016 hat die 
Debatte um Einwanderung an Fahrt aufgenommen 
und zu einer gesellschaftlichen Dynamik geführt, die 
bis heute anhält, Polarisierungstendenzen verstärkt 
und dadurch den Handlungsdruck auf politische und 
zivilgesellschaftliche Akteur*innen erhöht.

In diesem Zusammenhang ist der Aspekt des „Wir“ 
und die „Anderen“ in den Fokus gerückt, genauer 
die Frage: Wer ist eigentlich gemeint, wenn wir über 
Integration sprechen, angesichts von mehr als 22 
Millionen Menschen mit Migrationsgeschichte in 
Deutschland, von denen ein großer Teil die deutsche 
Staatsbürgerschaft besitzt? Diese Frage spiegelt sich 
auch im Bericht der Fachkommission Integrations-
fähigkeit 1 aus dem Jahr 2021 wider, in dem eine 
Schärfung des Integrationsbegriffs gefordert wird, 
mit Bezug auf die Zivilgesellschaft und den dazuge-
hörigen organisierten Sport. 

Im Hinblick auf die Teilnahme und Teilhabe von 
Menschen mit Migrationsgeschichte in der Zivil-
gesellschaft, ist laut Fachkommission festzuhalten, 
dass diese im Vergleich zu Menschen ohne Migra-
tionsgeschichte – zumindest formal – seltener frei-
willig engagiert sind. Und dass, obwohl ihre Bereit-
schaft zu ehrenamtlicher Arbeit „besonders hoch“ 
ist.2 Diese Tendenz zeigt sich auch im organisierten 
Sport, wo Menschen mit Migrationsgeschichte in 
Deutschland noch immer unterrepräsentiert sind und 
sich sehr ungleich auf Sportarten verteilen. Auch im 
Organisationsgrad spiegelt sich diese Disproportion; 
er liegt auf Basis vergangener Sportberichte der 

1	 Fachkommission der Bundesregierung zu den Rahmenbedingungen der Integrationsfähigkeit
2	� Fachkommission der Bundesregierung zu den Rahmenbedingungen der Integrationsfähigkeit (2021): Abschlussbericht der Fachkommission 

Integrationsfähigkeit, S. 156
3	� Borggrefe C. et al. (2021): Migration und organisationaler Wandel in Sportvereinen (MoWiS). Analyse, Entwicklung, Implementation und 

Evaluation von Programmen zur interkulturellen Öffnung (BMBF), S. 6
4	� Verstanden als freiwillige organisationale Maßnahmen, die darauf abzielen, eine stärkere Einbeziehung von unterrepräsentierten Gruppen, 

in diesem Fall Menschen Migrationsgeschichte, in die formellen und informellen Organisationsstrukturen durch bewusste Aktivitäten zu 
gewährleisten. (vgl. Hummel / Pfirter 2023, S. 13)

5	� Hummel, S., Pfirter, L., & Gerner, F. (2023). Da ist Diverses möglich - Wege der Umsetzung von Diversität und Inklusivität in zivilgesellschaft-
lichen Organisationen. (Opuscula, 174). Berlin: Maecenata Institut für Philanthropie und Zivilgesellschaft

6	� Das Programm begann 1989 unter dem Namen „Sport für alle – Sport mit Aussiedlern“ als Angebot für sog. Aussiedler*innen. 2001 wurde 
das Programm umbenannt um weitere Zielgruppen ergänzt, zuletzt 2015 für alle Asylsuchende und Geduldete.

7	� Borggrefe C. et al. (2021): Migration und organisationaler Wandel in Sportvereinen (MoWiS). Analyse, Entwicklung, Implementation und 
Evaluation von Programmen zur interkulturellen Öffnung (BMBF), S. 588

8	� Die Teilnehmenden des Innovationspanels: Dr. Delal Atmaca (Geschäftsführerin und Mitbegründerin des Dachverbandes der Migranten-
organisationen/DaMigra), Janis Detert (wissenschaftlicher Referent in der Bildungsstätte Anne Frank), Breschkai Ferhad (Referentin im 
Bereich gesellschaftliche Verantwortung beim DFB), Benny Folkmann (Geschäftsführer Bayern München e.V. und Vorstand der Deutschen 
Sportjugend), Martin Gerlach (Geschäftsführer der Türkischen Gemeinde Deutschland), Hassan Gundogan (Gründer der Kulturzeitschrift 
„Breauxzine“), Dr. Axel Kreienbrink (Leiter des Forschungszentrums Migration, Integration und Asyl beim BAMF), Tom Malutedi (Para-
Leichtathlet), Dr. Marie Mualem-Schröder (wissenschaftliche Mitarbeiterin beim Sachverständigenrat für Integration und Migration),  
Dr. Edward Omeni (wissenschaftlicher Mitarbeiter am Deutschen Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung), Dr. Özgur Özvatan 
(stellv. Abteilungsleitung am Berliner Institut für empirische Integrations- und Migrationsforschung), Suat Yilmaz (Leiter der kommunalen 
Integrationszentren in NRW).

Bundesregierung zwischen sechs und zehn Prozent 3. 
Die Zahlen verdeutlichen: Aktives Diversitätsma-
nagement 4  ist in der deutschen Zivilgesellschaft 
genauso wie im Sport 5 bisher zu selten vorzufinden.

Hier setzt das Bundesprogramm Integration durch 
Sport (im Folgenden: IdS) an: Seit seiner Gründung 
im Jahr 1989 zielt es darauf ab, Möglichkeiten zur 
Integration in und durch den Sport für Menschen mit 
Migrationsgeschichte zu fördern. Dabei wurde es vor 
dem Hintergrund gesellschaftlicher und politischer 
Veränderungen regelmäßig grundlegend strategisch 
und inhaltlich überarbeitet – zuletzt im Jahr 2015 6.

Trotzdem empfiehlt die MoWiS Studie eine kritische 
Betrachtung des Bundesprogramms, sowohl hin-
sichtlich seiner Ausrichtung wie auch des Namens. 
Vereinen müssten noch stärker die Vorteile der Ein-
bindung von Menschen mit Migrationsgeschichte in 
die Strukturen des organisierten Sports vermittelt 
werden, auch unter dem Aspekt funktionaler Bedarfe 
– wie etwa der Mitgliedergewinnung. 7

2. 	�Ablauf und Zielsetzung des
Innovationspanels

Für das Innovationspanel haben sich die Teilneh-
menden 2023 zu zwei Arbeitsterminen getroffen, im 
Mai in Frankfurt am Main und im Juni in Berlin. Die 
zwölf Expert*innen 8, zum größten Teil mit persön-
licher oder familiärer Migrationsgeschichte, stammen 
aus Kultur, Medien, Sport, Wissenschaft, Verwaltung, 
Zivilgesellschaft. Der erste Termin widmete sich 
der Analyse gegenwärtiger Integrationsver-
ständnisse, die die individuelle Wahrnehmung 
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der Innovationspanel-Teilnehmer*innen genauso 
berücksichtigte wie den gesellschaftlichen Blick auf 
das Thema und die Lesart der Fachkommission Inte-
grationsfähigkeit. Auf dieser Basis erarbeiteten die 
Expert*innen im zweiten Termin Vorschläge für prak-
tische Veränderungen, um die Hürden für Menschen 
mit Migrationsgeschichte im Haupt- und Ehrenamt 
im organisierten Sport zu senken. 

3. 	�Ergebnisse des Innovationspanels
Im ersten Termin gab es mehrheitlich die Einschät-
zung, dass es sich bei Integration um einen Begriff 
handelt, der immer dann aus der Schublade gezogen 
wird und sich auf Menschen mit Migrationsgeschichte 
legt, wenn etwas schiefläuft. Damit weckt der Begriff 
Assoziationen einer vermeintlich gescheiterten 
Integration(spolitik) – zum Beispiel im Kontext der 
Ausschreitungen in der Silvesternacht in Berlin 2022. 
Zudem gibt es Bedeutungsunterschiede bei den 
verschiedenen Generationen der Einwanderer*innen: 
Während die erste Generation, die der sogenannten 
„Gastarbeiter*innen“, Integration vor allem als 
Leistung versteht, die man sich verdient hat, ist der 
Begriff bei den Nachfahren der zweiten, dritten und 
teilweise vierten Generation eher negativ konnotiert. 

Im Innovationspanel herrschte weitgehend Einigkeit 
darüber, dass negative Assoziationen durch ein feh-
lendes einheitliches und klar definiertes gesellschaft-
liches Verständnis von Integration verstärkt werden, 
und der Begriff daher grundsätzliche Herausforde-
rungen mit sich bringt. Dies trifft auch auf potenzielle 
Ersatzbegriffe zu. Betont wurde, Integration nicht als 
Einbahnstraße, sondern als gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe zu verstehen. 

In der Sache decken sich die Einschätzungen der 
Teilnehmer*innen des Innovationspanels mit denen 
der Fachkommission: ein breiteres Integrationsver-
ständnis, das den gesamtgesellschaftlichen Zusam-
menhalt in den Blick nimmt und für die jeweiligen 
Lebensbereiche präzisiert wird, ist notwendig. Dieses 
Verständnis ist im besten Fall auch losgelöst vom 
Thema Migration zu entwickeln. 

Im zweiten Arbeitstermin ging es darum, das Inte-
grationsverständnis für den organisierten Sport zu 
präzisieren. Die erarbeiteten Bereiche, (1) Leitbild für 
mehr Vielfalt, (2) Sprache und Begriffe und (3) 
Teilhabe weisen große Schnittmengen mit 
Empfehlungen der Fachkommission auf. 
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LEITBILD
FÜR 
VIELFALT

Der Bereich Leitbild für 
Vielfalt9 zielt darauf ab, 
formale Voraussetzun-
gen für eine veränderte 
Organisationskultur zu 
schaffen, in der Vereine 
und Verbände eine inter-
kulturelle und diversi-
tätssensible Haltung 
entwickeln und diese 
konsequent verfolgen 
(vgl. Fachkommission10). 

Ansatzpunkte des Innovationspanels: 

• Vereine und Verbände sollten ein eindeutiges und
öffentlich zugänglichen Leitbild entwickeln, das auf Lei-
tungs- und Arbeitsebene die Rückbezüge zu den Werten
Demokratie, Chancengerechtigkeit und Antidiskriminie-
rung herstellt.

• Es sollten transparente Verfahren entwickelt werden, die
auch den Umgang bei Nichtbeachtung regeln.

• Um eine offenere Arbeitsumgebung im organisierten
Sport zu fördern, sollte die Leitungs- und Arbeitsebene
den Vielfaltsprinzipien (s. Charta der Vielfalt) folgen.

• 	Vereine und Verbände sollten auch die praktischen
Mehrwerte von Vielfalt im Arbeitsumfeld (Stichwort:
Mitgliederentwicklung und -bindung) verstärkt in den
Blick nehmen.

• 	Diversität ist eine anspruchsvolle Aufgabe. Daher sollten
externe Organisationen und Expertise einbezogen
werden.11

10	�Fachkommission der Bundesregierung zu den Rahmenbedingungen der Integrationsfähigkeit (2021): Abschlussbericht der Fachkommission 
Integrationsfähigkeit, S. 158

11	� Hummel, S., Pfirter, L., & Gerner, F. (2023). Da ist Diverses möglich - Wege der Umsetzung von Diversität und Inklusivität in zivilgesellschaft-
lichen Organisationen. (Opuscula, 174). Berlin: Maecenata Institut für Philanthropie und Zivilgesellschaft, S.39
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2
SPRACHE 
UND 
BEGRIFFE
(sensiblere 
Sprache und 
Ansprache) 

Der Bereich Sprache und 
Begriffe zielt darauf 
ab, diversitätssensibler 
zu kommunizieren. Die 
Fachkommission betont, 
dass eine bewusstere 
Verwendung von Sprache 
einer Polarisierung und 
Politisierung entgegen-
wirken und die Anspra-
che von Menschen mit 
Migrationsgeschichte 
im organisierten Sport 
unterstützen kann.12

Ansatzpunkte des Innovationspanels: 

• Vereine und Verbände sollten sich an einer wertschät-
zenden und diskriminierungsfreien Sprache orientieren.

• 	Dieser Umgang sollte in der alltäglichen Praxis regel-
mäßig thematisiert und geübt werden.

• 	Gesellschaftliche Entwicklungen sind dynamisch.Vor
diesem Hintergrund gilt es, die Vorstellung einer wert-
schätzenden und diskriminierungsfreien Sprache regel-
mäßig zu aktualisieren.

• 	Diversitätssensible Kommunikation ist nicht voraus-
zusetzen und sollte durch Schulungen, Workshops und
Beratungsmöglichkeiten begleitet werden.

3
TEILHABE

Der Bereich Teilhabe 
zielt darauf ab, 
Veränderungen in 
Vereinen und Verbänden 
durch die aktive Mitge-
staltung von Menschen 
mit Migrationsge-
schichte voranzutreiben 
(vgl. Fachkommission13).

Ansatzpunkte des Innovationspanels: 

• Feste Verfahren und Strukturen sind hilfreich, um den
Herausforderungen in Bezug auf Vielfalt zu begegnen.
Je nach Größe von Verband bzw. Verein kann dies von
Feedbackverfahren bis hin zu einer Stelle für Antidis-
kriminierung reichen.

• 	Eine breite Partizipation stärkt die demokratischen
Prinzipien innerhalb von Vereinen und Verbänden.
Daher ist eine organisationsinterne Demokratie
hilfreich, um sicherzustellen, dass bei wichtigen Ent-
scheidungen alle relevanten Stimmen miteinbezogen
werden.

• 	Daher ist es entscheidend, die zur Verfügung stehen-
den Ressourcen so zu verteilen, dass Teilhabe für Alle
ermöglicht wird.

• 	Vereine und Verbände sollten Maßnahmen ergreifen,
um perspektivisch die gesellschaftliche Realität in allen
Strukturen abzubilden, insbesondere in den Leitungs-
funktionen und Gremien.

12	�Fachkommission der Bundesregierung zu den Rahmenbedingungen der Integrationsfähigkeit (2021): Abschlussbericht der Fachkommission 
Integrationsfähigkeit, S. 158

13	Ebd. S. 156
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4. IdS-VielfaltsRadar

Das VielfaltsRadar orientiert sich an den Ansatzpunkten des Innovationspanels. Es kann unter anderem. dazu 
beitragen,

• die Stärken und Potenziale im Umgang mit Diversität in der eigenen Organisation sichtbar zu machen,

• 	Anknüpfungspunkte und Möglichkeiten zur gemeinsamen Weiterentwicklung zu erarbeiten

• die Akzeptanz von Vielfaltsthemen und Motivation für Veränderungen zu steigern.

Das VielfaltsRadar wurde in zwei Phasen mit Vereinen und Verbänden auf seine Relevanz hin getestet. Die über-
arbeitete Version wird zeitnah auf der DOSB-Website zur Verfügung gestellt. 

5. Ausblick
Mit dem Innovationspanel hat das Bundesprogramm 
neue Wege beschritten. Die Ergebnisse bilden die 
Grundlage, um das Bundesprogramm in den kom-
menden Jahren zu reformieren und Impulse in den 
organisierten Sport zu senden. In diesem Zuge wer-
den alle strategischen Ziele sowie deren inhaltliche 
Umsetzung innerhalb von IdS überprüft. Dies schließt 
auch Überlegungen einer Programmöffnung ein, zum 
Beispiel für weitere DOSB-Mitgliedsorganisationen. 

Das übergeordnete Ziel besteht darin, das gesell-
schaftspolitisch bedeutsame Thema Integration noch 
stärker mit relevanten Anliegen des organisierten 
Sports zu verknüpfen. Konkret bedeutet dies, den 
Anteil von Menschen mit Migrationsgeschichte im 
Haupt- und Ehrenamt des organisierten Sports auf 
allen Ebenen zu erhöhen und so einen Beitrag für den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt in Deutschland zu 
leisten.

Weitere Verwendung der Ergebnisse

Nach dem Innovationspanel ergeben sich mindestens drei Schritte, die einerseits den Diskurs im  
organisierten Sport bereichern sollen und andererseits auf eine Überprüfung der Programmarbeit  
des Bundesprogramms abzielen.

1. Schritt: 
Basierend auf den Ergebnissen des Innovationspanels wurde das Selbstbewertungsins-
trument „VielfaltsRadar“ entwickelt. Es soll zukünftig allen Vereinen und Verbänden im 
organisierten Sport zur Verfügung stehen (siehe Punkt 4).

2. Schritt: 
Im Jahr 2024 lädt das Bundesprogramm Vereine und Verbände zu einer sog. Dialogtour 
ein, um die Ergebnisse des Innovationspanels zu diskutieren. 

3. Schritt: 
Die Ergebnisse der Diskussionen werden im DOSB aufgearbeitet und anschließend Aus-
gangspunkt für die Überarbeitung der strategischen Programmkonzeption sein.
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